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Fernsprecher 19.

  

Unter der Ueberschrift »Amerikas Einsatz im Kriege-« schreibt
Dr. Qerström in «Asftonbladet« vom 11. Juli unter anderem-
,’,-Jn«lehter Zeithat man behauptet, Die amerikanischen Heere
ins-Frankreich seien „ihrer Zeit sechs Monate Daraus": schon
stünden sie in einer Stärke von einer Million in Frankreich
eine-etwas größere Zahl halte sich in den Vereinigteu Staaten
bereit, und der Transport nach Frankreich gehe ungehindert
vonstatten-die Deutschen müßten sich daher beeilen, sonst
seien fie verloren . . ·. . Es wäre natürlich verkehrt, die
ganze amerikanische Hilfe nur als Vagatelle zu betrachten. Was
Ausrüftung, Verpsiegung und finanzielle Unterstützung anlangt,
hat Amerika ohne-Zweifel den Hauptanteil für die gemeinsame
Kriegskasse zu tragen. Will Amerika jedoch tatsächlich die so
vftsangekündigte Entscheidung bringen, mit entgültigem Sieg,
Triumphzug usw., so- muß es zunächst in vollem Umfange
Russland und Rumänien ersehen und zugleich noch vieles andere
niehr leisten. Keine Rede- und Stilifierungstünste können
nämlich-die Tatsache verwischen, daß Rußland 1914 ungefähr
doppelt so viel Einwohner besaß wie die Vereinigteu Staaten

heute, daß die-se doppelte waffenfähige Bevölkerung zum großen
-«Teil bereits eine dreijährige Kriegsausbildung genossen hatte
und daßssie in Waffenverbänden zu Millionenzahl ausgebildet
Urban Als der Krieg 1914 ausbrach, schlug eine ungeheure
Sturmslut von rund b Millionen Menschen an die Grenzen der
sMisttelmächte, und diese Sturmflut hielt sich dort auf der gleichen
«Hiihe; -Monat- fürzMonat,.Jahr für Jahr, es war eine unge-
Esshettre Gleiche. um ihre prahlerische Weise verkündeunun die
Amerikanetz es stünde-n bereits übers160000 foiöierennb'iih'er
LYMillionen Soldaten unter den Fahnen. Vielleichtlänft "ein
kalter Schauer manchem neutralen Deutschfreund über den

„milden, wenn er dergleichen ließt. Doch er. kann beruhigt fein,
wean er erfährt, daß Rußlauds Kriegsstärke nicht nur auf Dem
iJinui‘er,’ sondern auch auf dem Schlachtfelde die langen Jahre
hindurch zwei- bis dreimal größer war. Während Brusfilows

-«O,ffensive verloren die Rassen vom 4. Juni 19.16 bis zum
.Kriegseiiistritt anäniens, Ende August, laut Angaben des
rusfischen Roten- Krenzes in tiiew 1875 800 Mann, das heißt
»in einem Vierteljahr verlor Rußland ebensoviel wie Amerika
»unter Pauken und Trompetenschall in 179 Jahren ausgestellt
hat. Schon diese einfache Tatsache sollte genügen, um zu zeigen-
daßszmerika Rnßland nicht zu ersetzen vermag. Ungefähr

»Deine Million Yankees steht also jetzt in Frankreich Aber eine
2Silillien in Frankreich ist immer noch nicht dasselbe wie eine
Million .in den Schüssengräbem Fast eine Million Mann hatte
Rumänien seinerzeit mobil gemacht, innerhalb einer Woche hatte

Das Inne- des benennen
Roman von L. W albbröl.

lNachdrUrk verboten)

« Doktor Paul-Sommer wurde in raschem Wechsel blaß
unDrot. Seine hellblauen Augen glitzerten tückisch wie
die einesgereizten Raubtieres. Aber das von. Arenberg
siewähzitesdraftische Mittel verfehlte seine Wirkung nicht.
—. · »Es ·:-ifi,sehr leicht-«- einen wehrlos daliegenden Men-
schen zu .;del,eid,igen," Und Sie werden mir später Genug-
tuungjsgebensfür diesen Schiinpfl Aber damit Sie sehen,
»daß ich auch kin meiner Hilflosigkeit keinen Anlaß habe,
mich. vor Jshnen zu fürchten, will ich Jhnen sagen, daß die
heutige Unterredung mit meiner künftigen Braut aller-
dings inerster Linie den Zweck hatte, sie ein für allemal
neu Ihrem verderblichen Einfluß zu befreien und endlich
wieder klare Verhältnisse u schaffeni«

RobertEArenbergs Gesicht blieb ganz unbewegt.
„Dirne, Das ift doch wenigstens ein Anfang. Und

da Sie-; schon einmal den Mut hatten, diesen Anfang zu
‚machen, werden Sie sich vielleicht auch entschließen, mir
»Es-bekennen, welcher Mittel Sie sich für den gedachten

· ’bit ensweck bedient haben. Da ich es binnen kurzem
zauf d reine oder die andere Weise ja doch erfahren werde,

·« - ätte es wirklich nicht viel Zweck, damit hinter dem-
.. rge zu halten i“ - « "

« Seine scheinbare Gelassenheit und die geistige Ueber-
-;ksgenheit, die in feinem Wesen wie in feinen Worten zum

, »Bist-ruck« kam, reizten die Wut des Doktors bis zur
offenkundigen Unoorfichtigkeit.

»Das Mittel war einfach und naheliegend genug.
W bin doch nichtso einfältig, daß ich nicht Ihre Taktik
“Diadem unerfahrenen jungen Mädchen gegenüber von An-
--fang an klar durchschaut hätte!"
T- — »Meine Taktil? Sie setzen mich in Erstauneni Worin

Ihnen so scharfsinnig durchschaute Taktik

in

«i

.'.

. also hat diese non
bestanden ?«’

 

 

Hausrat-cum Den 3. Zuguft 1918.
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es fast eine halbe Million im Kampfe stehen, das ist also un-
gefähr ebensoviel, wie Amerika in einem reichlichen Jahr heran-
brachte. Die tropfenweise Verstärkung der amerikanischen Hilfe
kann zudem nicht unbegrenzt weitergehen, denn mit jedem Tage,
an dem die Truppenzahl steigt, wird mehr Tonnage für Aus-
rüstung, Lebensmittel nnd Ersatztruppeu gebraucht. . . . Die-
amerikanische Hilfe, noch nicht größer als die Rumänieus, hat
bisher vor allem bedeutende Verwirrung in der englisch-franzö-
sischen Heeresleitung hervorgerufen. Aber diese sensationale
Nachricht vernimmt man nicht überall in der Welt.«

Die feindlichen Riefenverluste.
Die Probe auf Die Richtigkeit der einschneidenden Maß-

nahmen, die von unserer Heeresleitung soeben im Westen ge-
troffen worden sind, ist rascher geliefert worden, als man hoffen
zu dürfen meinte. Neue Angriffe des Verbandsgeneralisfinms
Foch am Qurcq und füdwestlich von Reims mußten erwartet
werben; daß aber die von uns bezogenen neuen Stellungen
bereits innerhalb so weniger Tage soweit hergerichtet werden
konnten, daß sie den schweren Druck unseres Gegners so erfolg-
reich aufzuhalten vermochten, müßte überrafchen, wenn sich dieses
erfreuliche Resultat nicht aus der Tatsache erklären ließe, daß
Die Rückberlegung unserer Front nicht unter dem unmittelbaren
Drucke des Gegners vor sich ging, sondern schon zu einer Zeit
beschlossen war, wo Foch noch nicht das Geringste von den
Absichten der deutschen Armeeleitung ahnte. Unter diesen Um-
ständen mußte er sich bei feinem ersten Aurenneu gegen diese
neuen Stellungen blutige Köpfe holen, und die überaus schweren
Verluste der vereinigten Franzosen, Engliinder und Amerikauer
rundlich des Daten-Flusses und auf den Waldhöhen südswestlich
Reims sind derbeste Beweis für die Planmäßigkeit, mit der
die Entschlüffe der deutschen Heeresleitung in die Praxis um-
gesetzt wurden.

Die ganze Kampffront hat ihre Widerstandsfähigkeit be-«
wiesen, nnd wenn sich Foch trotz feiner bisherigen Mißerfolge,
wie es scheint, auch weiterhiunicht abhalten lassen will, auf
Granit zu beißen, dann wird er selbstdie Rechnung zu be-
zahlen haben. Allzu verschwenderisch darf er jedenfalls mit
feinem Menschenmaterial nicht mehr umgehen, denn die 56
Divisionen, die er an der Marne eingesetzt hat, find» so arg
zerzaust, daß sie weiteren ähnlichen Gewaltproben kaum aus-
gesetzt werden können. »Das Gespenst der letzten Reserven wird
den feindlich-In Heerführer aller Wahrscheinlichkeit nach auch jetzt
nicht verlassen, wo feine große Anhängerschaft in Paris ihm-
Lorbeeren windet.

»Sie find daran ausgegangen, die Situation, von
der Sie durch einen Zufall unD Durch Die unzeitige Ber-
trauensseligkeit Margaretens Kenntnis erhielten, zu Ihrem
Vorteil zu nützen.«

»Es war Ihnen glücklich gelungen, die junge Dame
in den Glauben zu verlegen, daß Sie allein imstande
feien, ein großes Unheil von ihr und von ihren An-
gehörigen abzuwenden. Darauf allein beruhte die ganze
Macht, die Sie über sie besaßen. Wollen Sie das etwa in
Abrede stellen, herr Arenberg ?« "

,,Nehmen wir einmal an, daß es sich so verhieltei Da-
mit wüßte ich immer noch nicht, wie Sie es angefangen
haben, Fräulein holderegger von diesem Irrtum zu
kurierenl«

,,.Dadurch, daß ich ihr gezeigt habe, wie ohnmächtig
Sie in Wahrheit fein würDen, wenn ich mich nicht auf
ihre Seite stellte. Ich ließ sie erkennen, daß ein Wort
von mir hinreicht, das ganze herrliche Gebäude von Lug
und Trug zu Fall zu bringen, das Sie auszuführen ge-
dachten.« « _ .

„Heber Die Ritterlichleit eines solchen Vorgehens ließe
sich vielleicht streiten. Aber das kann unmöglich alles ge-
wesen fein! Daß Sie unter Umständen die Möglichkeit
haben würDen, ihr zu schaden« hat die junge Dame wohl
schon vor dieser Unterredung gewußt. Einen Grund, von
hierzu entfliehen, aber hätte sie doch wohl nur dann
gehabt, wenn Sie ihr etwa gedroht hätten, diese Mög-
lichkeit zur Tatsache werden zu lassen. Und nur, wenn
Sie selbst es mir bestätigten, würde ich daran glauben,
daß Sie sich solcher Nichtswürdigleit schuldig gemacht haben
önnten.« ·

Seine Stimme zitterte ein wenig, denn es wurde ihm
in der Tat immer schwerer, der Erbärmlichkeit dieses
Burschen gegenüber seine Selbstbeherrschung zu bewahren.
Doktor Sommer aber gab diesem ersten kleinen Zeichen von
Unsicherheit eine ganz andere ‘Deutung.

· Er sah darin ein Symptom Dafür, daß es ihm ge-
lungen war, den verhaßten Gegner empfindlich zu treffen
unD feinem stolzen Selbstbewußtsein den Todesstoß zu ver-
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amtliche csit-legstierittita
Großes Hauptquartier, 1. August.

Yedlicher stiegsfchauplah.-

Heeresgruppe Kronprinz Raps-recht

Zwischen Ypern und Bailleul am frühen Morgen vorüber-
gehend lebhafter Feuerkampf. Die tagsüber mäßige Artillerie-
tätigkeit lebte am Abend an vielen Stellen der Front in Ver-
bindung mit Erkundungsgefechten auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Oeftlich von Fere en Tardenois setzte der Franzose am
Nachmittage wiederholt zu heftigen Teilangriffen an. Wir
warfen den Feind im Gegenstoß in feine Ausgangslinie zurück.
An der übrigen Kacnpffront Artilleriefeuer wechselnder Stärke;
kleinere Vorfeldgefechte. «

Nordöstlich von Perthes versuchte der Feind nach starker
Feuervorbereitung, den ihm am 30. Juli entrissenen Stützpunkt
wiederzunehmen. Er wurde unter Verlusten abgewiesen. Erfolg-
reicher eigener Vorstoß südlich vom Fichtelberge nnd in den Argonneu.

Heeresgruppe Herzog Alb r e ch t.

Jnfanteriegefechte an der Mosel und im ParrohiWalde.
Wir machten hierbei Gefangene.

Der Gegner verlor gestern an der Front im Luftkampf
und durch Abschuß von der Erde ans 25 Flugzeuge. Weiter-
hin wurde ein im Angriffsfluge gegen Saarbrüclen befindliches
englisches Geschwader von sechs Großkampsflugzeugen von unfe-
ren Front- nnd Heimat-Jagdkräften, bevor es seine Bomben
abwerfen konnte, vernichtet. Aus einem zweiten ihm folgenden
Geschwader schallen wir ein weiteres englisches Großkampss
flugzeug ab.
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Der Erste Generalqnariiermeister.
Ludendorss.

. Berlin, 1. ilu'guft,‘ abends.

Nordwestlich Fere en Tardenois heftige Kämpfe-. An der
übrigen Kampssront nichts Wesentliches.

  

 

der änerreichisihsuugarifchen
Heeresceitnng - «-

Wien, 1. August.

m‑‑Yer sann

Amtlich wird verlautbart-

· Italienifcher Kriegsschanplalr .

Der Geschützkampf und die Erkundungstätigkeit waren
gestern an der ganzen Südwestfront sehr rege. Borgeftern griff
ein starkes italienisches Bombengeschwader unsere venetianischen 
seinen vermeintlichen Triumph bis zur Neige ausgefallen.
Was lag daran, wenn ersieh selbst dabei bloßstelltel Was
kümmerte es ihn, wie Diefer Arenberg über den moralischen
Wert oder Unwert feiner Handlungsweise dachtet Das,
worauf es ihm allein ankam, war, ihm zu zeigen, daß er
feine Rolle als Bewerber um Margaretens Gunst endgültig
ausgespielt habe. daß er an eine Stärkeren gekommen
war, der nicht nur die geeignete affe besaß, ihn aus
dem Felde-zu schlagen, sondern auch den festen Willen,
von dieser Waffe den rücksichtslosesten Gebrauch zu
machen. Darum sagte er, Die Augen halb zutneifendx «
und mit einem hämischen Lächeln an Den Mundwinteln:

,,Es.ist mir fehr gleichgültig, ab Sie das,- was für
mich einfach ein Gebot Der Klugheit war, als Nichts«
würdigteit oder sonstwie bezeichnenl Jedenfalls habe ich
Fräulein holderegger einen wirklichen Freundschaftsdient _
erwiefen, indem i sie nicht darüber im weifel lie ,
wessen Freundschat für sie die wichti ere i Jhre oder
die meint e. Jch habe ihr gesagt, da sie nur in einem
einzigen all auf meinen eiftand rechnen hätte ——
in dem Fall unseres alsbaldigen erlöbniffes nämlich,
während eine nochmalige Zurückweifung meines Antra es
das Schicksal ihres Vaters rettungslos besiegeln mü te,
eiäierleiihoh Sie sich ihr als getreuer Paladin aufdrängten
o er n «

Was Arenberg Da hörte, war ihm keine Ueber-
raschung mehr. Seit einer guten Weile schon war er
nicht mehr im Zweifel gewesen über die schurtisehe Glut-effor-
tattik Des Elendes-u der da wie ein gingeschwollenes
Neptil vor ihm lag zu seinem Heil vor einer fofortigen
Vergeltung eschützt durch feine körperliche Hilflofigkeir.
Aber die estätigung aus Dem eigenen Munde Des Cleriden
war ihm doch von Wert; denn nun war ihm feine Hand-

slungsweise klar vorgezeichnet, und er war sicher, keinen
Miß tiff mehr zu begehen. Mit einem Blick, Der Den Dok-
tor ommer für einen Moment bis in die Lippen erblei-
chen lief), trat er Dicht an ihn heran. -  

 

leisten. Und erkannte Der Versuchuna nicht widerstehen.



Flugfelder an. Unsere Flieget warfen sich dein Feindesent-
gegen und verhinderten ihn, irgendwelchen S.chadeii-.—anzuzrichten.

schaute n. " . - —-
Die von unseren albanifchen Kräften vor Wochensrist auf-

genommenen Angrisfe zwangen nach vergeblichen Gegenangriffell
den Jtaliener nordwestlich und nordöstlich von Berat, feine
ersten Linien und beträchtliches Gelände dahinter aus« 30 Kilo-
meter Frvntbreite preiszugeben. Unsere braven Truppen, deren
Kanipfleistuugen umso höher zu bewerten finb, als ihnen Hitze
und klimatische Verhältnisse große Mühsale auferlegen, folgen
dein weichendeii Gegner.

Der Chef des« Generalstabes.
     

Verschiedene Firiegsnachrichtem
Grfolgreiche Zbinehr bei Yere eii Garben-sieh

Berlin, 1. August. Nach dem Mißliiigen seiner großen
Anstreiigungen vom 29. unb 30. Juli setzte der Gegner am R
Jll. Juli nur von Fere en Tardenois bis zum Menniere-Walde
zu stärkeren Teilangriffen ein. Seine Angrisfe brachen an dein
erprobten Widerstand unserer dort seit Wochen kämpfenden
Truppen zusammen, die nicht nur den Gegner restlos zurück-

schlugeii, sondern im Gegenstoß ihrerseits Gelände gewannen.
Ein 7 Uhr 30 Minuten nachmittags hier vvni Feinde wieder-
holter Angriff wurde in unserem Feuer zerschlagen. Ebenso
verlief für den Feind ein von ihm in den Mittagstunden östlich
des Meiiniere-Waldes unternommenen Teilvorstoß. Um 5 Uhr
iiachinittags hoffte der Feind von einem starken Teilvorstvß auf
breiterer Frvnt bessere Erfolge. Auch dieser scheiterte blutig

in unserem Abwehrfeuer und Gegenstoß. Dasselbe Schicksal
hatte ein dritter schwächerer nächtlicher Versuch.

Ghateaussdhierrn in Trümmern.
Gens, 1. August. Den sranzösischenZeitungen wird von

der Front gemeldet, daß Chateau-Thierrh unter dem schweren
Feuer außerordentlich gelitten hat. Der südliche Teil der Stadt
ist« dem Erdboden gleichgemacht. Die übrigen Stadtteile bestehen
nur noch aus Rniiien. Dem Neuyorker ,,Suii« zufolge haben
die Vereinigteii Staaten beschlossen, die Stadt mit amerikanischem
Gelde wieder auszubauen.

gln Erwartung der deutschen (abtrennen.
Gens, 1. August. Der »Teinps« meldet: Wir erwarten

die neue deutsche Osfensive in den nächsten vierzehn Tagen.
Deshalb wird auch unsere Osfensive fortgesetzt, um nach Mög-
lichkeit unsere neue Front zu stabilisiereii.

Der ,,Matin« schreibt: Es sei beachtsam, daß seit einigen
Tagen die englischen Korrespondeiiten an der englischen Front
von zunehmender Frontbewegung berichten.

Heini-en auf Winlrtrthem
Bern, l. August. ,,Matiii« ineldet aus Dünkirchen: Jii

der Nacht zum 25./26. Juli überflogen deutsche Flugzeuge Dün-
kirchen und belegten bie Stadt mit sechzig Lufttorpedvs schwersten
Kalibers, die bedeutenan Sachschaden verursachten. -Ain 26.
begann die Beschießung durch ein Fertigeschütz. ·

gleite Usgnntnerfolgh
Berlin, 31. Juli. Amtlich. Auf dem nördlichen Kriegs-

schauplatz versenkten unsere UiBoote 13 000 Brutto-Register-
tonnen. · ·

. Der Chef des Adniiralstabes der Marine.
 

Zittentat auf Yetdtnarschall nan biirhhnrn.
Kiew, 30. Juli. Gegen Feldmarschall von Eichborn und seinen

persönlichen Adjutaiiten, Hauptmann von Dreßler, ivurde 2 Uhr
nachmittags auf bem Wege vom Kasino zur Wohnung in deren
unmittelbarer Nähe durch einen in einer Droschke an sie. heran-
fahrenden Mann ein Bombenaitentat verübt. Beide sind sehr schtver
verletzt. Attentäter und Kutscher sind verhaftet.· Die bisherigen
Feststellungen deuten auf Urheberschaft der svzialrevolutionären
Partei in Moskau, hinter der erfahrungsgemäß bie Entente ftchi.

Yeldinarsrhall nan Gichhnrn f.
Kietv, 30. Juli. Feldmarschall vvii Eichhorn ist heute 10 Uhr  

mann von zDreßleiu ·-

Qelegranimwechfel zwischen dein Yetnmn der
Ylliratne und dein Waise-u

Berlin, l. Anat-sie Unmittelbar nach dein Mordanschlag auf
den Feldmarschall von Eichhorn hat der Hetman der Ukraine an
SeineMaiestät den Kaiser nachstehendes Telegranim gerichtete

» ,-,Es·fehlen mir bie Worte, um Eurer Majestät das Gefühl
meiner tiefsten (Empörung auszudrücken im Hinblick auf das feige
Attentat, welches auf den Geiieralfeldiiiarschall von Eichhorn von
den Feinden Deutschlands und der Ulraine verübt worden ist. Das
dem Deutschen Reiche dankbare ukrainische Volk, welches den
Generalfeldmarschall von (Eichhorn als den edelsten Beschützer seines
entstehendeu Staatswesens verehrte, bittet den Allniächtigen um
bie schnelle Wiederherstellung seiner Gesundheit. Euere Kaiserliche
unb Königliche Majestät wollen mir allergiiädigst gestatten, gleich-
zeitig im Namender ukrainischen Regierung und des ukrainischen
Volkes unserem tiefem Schmerz über dieses sluchwiirdige Verbrechen
Ausdruck zu geben.“

Der Kaiser hat darauf geantwortet; ,,Euerer Exzelleuz danke
ich aufrichtig für die Teilnahme, die Sie niiriianiens der ukrainischen

egieruiig und des ukrainischen Volkes anläßlich des fluchwürdigeii
Verbrechens ausgesprochen haben, das feige Mordgesellen auf
meinen Generalfeldinarschall von (Eichhorn verübt haben. Die
Gewissenlosigkeit unserer Feinde, die zugleich» die Feinde vvii Ruhe
und Ordnung in der Uiraine sind, scheut nicht vor den verwerf-
lichsten Mitteln zurück, ihre dunklen Pläne zu verwirklichen. Jch
hoffe, daß es gelingen wird, die Täter und ihre Hintermänner zur
verdienten Bestrafung zu bringen. Dem Allniächtigen aber möge
es gefalleii,die Opfer des ruchlofen Anschlages am Leben zu erhalten.“

abends seinen-Verletzungen erlegen. Kurz vorihni desgleichen Haupt-

_.. . .._ — —- —.. —-..—.-.— _._.__. 7...... __.. _.._ _._._.

globales und Yrovmzielles
Zobten am Verge, den 2. August 1918.

X Eiserues Streng. Kaufmann Max- Klinner, Sohn
der verw. Frau Spediteur Klinner von hier, ist unter Beför-
derung zum Gefreiten mit dein Eisernen Kreuz 2. Klasse aus-
gezeichnet warben.

X Auszeichnung. Das Kriegsverdienstkreuz haben ver-
liehen erhalten: die Herren Gemeindevorsteher Gottfried
Alexander aus Strachau b. Z., Julius Radeck aus Kuhnau
und Frau Stellenbesitzer Anna Ritter, geb. Hübeh ans Stachau.

x Beförderung Gesfceiter August Fuchs von hier wurde
infolge tapferen Verhaltens vor dem Feinde im Monat Mai
d. J. zum Unteroffizier und barauf im Monat Juli zum
Sergeanten befördert.

X Fuhrdluniitidertm . Von Donnerstag, den l.. August
d. J. ad verkehrt Zug 10 8 auf der Strecke Schweidnitz—-
Zodien-——Breslau Hbf. wie folgt: Von Schweidnitz bs
Weizeurvdau unverändert, G-oß-Merzdvrf ab 816, Stiphanshain
ab 824, Strehlitz ab 831, Ströbel ab 838, Zobien an 844, ab
846, Rvgau ab 855, Albrechisdois ab 904, Pufchkowa ab 9'0,
Wirrwitz ab 917, Koberwitz an 92’, ab 937, Domslau ab 936,
Bettlern ab 944, Klettendorf ab 95°, Wolfchwitz ab .1000,
Breslau Hbf. an 1010.

X Einbruchsdicbftiihle. In der Nacht vom 1. zum 2.
August d. J. wurde im Grundstück des Herrn Kapellnieisters
Brauckmann hierfelbsi ein (Einbruch verübt, indem die Einbrecher
durch ein vermutlich offen gesiandenes Kelleifenster in die Keller-
räunie dieses Grundstücks eingedrungen sind. Dort entwen-
beten bie Diebe, soweit festgestellt werben konnte, mehrere Gläser
mit eingelegten Früchten und einen Korb mit guten SJSflaumen,1
sogenannten Kloden. Vermutiich hatten es die Einbrecher auf
die Hühner des V. abgesehen, mußten jedoch wegen großen
Widerstande-z des Stalles von diesem Diebstahl ablassen. Von
den Tälern, die den Keller noch aufs Gemeinste verunreinigt
hatten, fehlt jede Spur.

Ferner erfolgte in derselben Nacht bei Herrn Schuhmacher-
meifier Steiner in Schwentnig ein Einbeuch Dortselbst wurden
mehrere Kaninchen, Gemüte und verschiedene Gewichte, die sich
auf einer Wage befanden, gestohlen. Es scheinen dieselben
(Einbrecher in Frage zu kommen, die den Einbeuch bei-Kapell-
nieister Brauckmanii-vaten verübt hatten. Auch bis jetzt ist
hier von den Einbrechern keine Spur zu ermitteln gewesen.

’i‘» Ersatz-Blitzableiterbau. Es tst jetzt die (Enteignung
der kupfernen Blitzabteitungen angeordnet worden, unb ber (‚r-

  

M durch eiferne nur'„"‘ciennir‘nelr'en: »An-zusag- Martin
- .Eontmt „bafiir Wild-liest- Bandeilen in Betracht. Die net-zeit-

liche Technik verlangt 1dies.f Ebensv „bie Ausnützung der Dach-sk-
. rinnen und Abfallrahre als beste ,,"natürliche« neuerer," bei-deren
Einbeztehung Kosten erspart werden können, weil sv besondere -
Leituiigen·;un«nötig werben. Die vereinfachte unb verbesserte
Jnstallativn sollte gerade jetzt beim Erfatzbau Platz greifen.
Firmen, die darauf Rücksicht nehmen wollen, -—-— zumBesien
der Gebäudebesitzer —- sind seitens des Preuß. Kri"esgsminlsteri-E
ums unb durch die ,,Vera-tungsstelle für GebäudeblitzschutzllTät-n
Cassel mit entsprechenden Anleitung-en versehen warben. —-
Letztere weist solche Firmen allerorten nach.— Jm Bereiche des,
diesseitigen Kreises befahl sich mit neuzeitlicheni Blitzablejterba -«·.
die Dachschutz-Gesellschaft m. b. H. in Breslau. —

Auszug ans den Verluftltstleiiz ;·
Nr. 1199. ' -

Albert Rodeck aus Striegelmühle leicht verwundet. - -
Nr. 1200. ' „ « « -

Sergeant Berthvld Werner aus Tampadel schwer beim.
Bruno (Beile aus Tanipadel, Bruno Hoffmann aus Ströbel,«

Otto Kämmler aus Peschiedrowitz, Hermaiin Kvehler aus-«
Kuhnau, Paul Müller aus Klein-Bielau, Brunov Winkleratiss
Krotzel leicht verwundet. · · '‚' _. s -

Sergeant Josef Achtzehn aus Striegelmühlez Gefreiter
Paul Nitfche aus Prvtfchkenhain leicht verw. bei der Truppe.

Sergeant Hermann Reiprich aus Grunau durch Einfall
leicht Verletzt.

Richard Rodeck aus Striegelmühle vermißt. «
Nr. 1201. - .

Heinrich Kirsche aus Wenig-Mohnau leicht verwundet.- .
Leutnant der Reserve Walter Pohl aus Karls-darf leicht

verwundet bei der Truppe. . -
-- Genug des Segens. Ju einer Versammlung teilte -

der Landtagsabg. Dr. Grüger (Charlvttenburg) sniit, daß
während des Krieges 8400 Kriegsgesetze und 33 000 bunbeßa"
rätliche Verordnungen erschienen sind! Das macht auf jede
Kriegswoche 40 Kriegsgesetze und 159 bundesrätliche Verord-
nungen, mehr als ein normales menschl. Hirn verdauenkann.« Ange-
sichts der Erfolglosigkeit dieses vierjährigen Trommelfeuers auf .
harmlose und gutwillige Bürger aber kann man .an derSchwelle ,
des fünften Kriegsjahres wohl getrost behaupten, daß das Deutsche
Reich durch nichts in der Welt umzubringen und der Endsieg
uns sicher ist. ———— Der größte Triumph aber wird sein, daß
ivir diesen Weltkrieg geivviiiieii haben werden trotzder deutschen
Schreibftubenweisheit und trotz des halben Tausend Kriegsge- "
sellschaften, die an unserem Mark fangen. . --.. » I

—- Die Preise für Hauchst Die Reiche-stelle für Gen-H
mlise unb Obst, Verwaltungsabteilung, hat im Reichsanzeiger
Erzeugerhöchsipreife für Ai·psel, Birnen und Zwetschen ver-«
öffentlichr. Diese betragen für Tafeläpfel und Tafelbirnensb
Pfg., für Wirtschaftsäpfel nnd Wirtschafts-bittrem zu denenauchsz
das Schüttel-, Most- unb Fallvbsi gehört, 15 Pf.g., für Zwetej.
schen, Hauspflaumem Hauszwetschen, Muspflauinen,. Bauern-»
pflaumen, Thüringer Pflaumen mit Ausnahme ders Breniizwet,-.
schen 20 Pfg., für Brennzwetfchen 10 Pfg., sämtliche-»·Pretse»
je Pfund. Für Tafeläpfel und Tafelbirnen sind ab.16...«Q-kk-
tober Aufbewahrungszufchläge als Ersatz für Schwund vorge-,
sehen. Hierzu schreibt die Reichsstelle: Die Preise fürszrpfel
und Birnen mußten gegenüber den ursprünglichen Absichten
der Reichsstelle erhöht werden, weil die S.ilepfelernte inweiim
Gebieten des deutschen Reiches wenig günstig beurteilt wird nnd-
die Birnenernte durchweg schlecht ausfällt. Um- die-« deutsche-.
Edelobst-Zucht zu Mühen, bleiben vollkommen-ausgebildete,
fehlerfreie, den besten Saiten angehörende Aepfel und Birnen
bestimmter Größe (Edeldbst) von den Höchstpretsen ausgenom-
men. Sie dürfen aber nur an bie von der ReichsstrllegeIU
mächtigten amtlichen Stellen veräußert werden unb kommen
ausschließlich durch behördlich überwachte Verkaufssiellen anbiß.
Verbraucher, so daß jeder Uebeivorteilung . der Verbrauchersvork
gebeugt ist. Für Editobst wird dem Erzeuger ein angemessene-is
über dem Preise für Tafelobst siehender Preis bezahlt, den«-dies«
erfassenden Stellen bestimmen. . .·

 

 
  
 

Das Rätsel des heidebanl‘es.
Roman von St. W a ld b r ö l.

tNachdruck verboten.)

„ilßären Sie nicht ein fo armfeliges menfchliches
Sammerhäufchen, sowürden Sie jetzt von dieser meiner
Faust eine ‚Quittung für Jhre foenherzigkeiten erhalten,
die Sie bis an bas Ende JhrerTage nicht mehr vergessen
könnten! —- Aber fürchten Sie nichtsl Vor der verdienten
Züchtigung sind Sie einstweilen durch Ihre Wehrlosigteit
gesichert. Allerdings sollte ich Sie auf bie Straße werfen
lassen wie einen räudigen Hund« Aber nicht einmal das
will ich tun. Sie sollen die Gastfreundschaft meines
Hauses weitergenießembts Sie hinlänglich wiederhergeis
stellt,sind,·um ohneSehaden für Jhren kümmerlichen
Leichnam Ohres Weges zu ziehen. Die Abrechnung, die
Ihnen» selbstverständlich nicht geschenkt ist, behalte ich mir
für fpater vor. Sie werden gut tun, sich entsprechend

. darauf vorzubereiten l“ .
Er kehrte ihm den Rücken und ging zur Tür, ohne

daß, derandere ein Wort der Erwiderung gewagt hätte.
Nicht so sehr die zermalmenden Worte mit der Flut
oon .Berachtun(g, die sie über i n ausftrömten, ‚als der
_iBlietunb der efichtsausbrucl renbergs hatten ihn mit
maßloser Furcht erfüllt. Ein Mensch, der so aussehen
rannte, warnach feiner Ueberzeuguiig sehr wohl imstande-
einen Gegner mit täblichem Streich nieberauftrecl'en, und
er war unter diesem fürchterlichen Blick ortwähreiid in
Versuchung gewesen«-insLeibesirijften um. ilfe au fchreien.
Als die Tur hinter Arenberg zustel, fühlte ersieh wie einer,

er]

der eben glücklich dem Tode entronnen ist, und jetzt erft -
murmelte er halblaut hinter ihm drein alle die Verwün-
„Wangen. von denen er ‚in feiner Geaenwart keine mehr
auszusprechen gewagthatte. .. ·

14. Kapiteh
Auf der Heide. «

Als Robert Arenberg die Treppe hinabsiieg, fiel der
goldene Vormittags-Sennenfcheiii hell durch das gemalte

fes-IN !

"ben hat, der dem Teufelsspuk ein Ende macht!“ rief fie.

.Ä’gelegentlich bie paar Glasscherbeii fortl
·."schickeii Sie Betty ins Dorf hinüber, damit sie dort ein
Fahrrad für mich auftreibt. 

Fenster über der Tür, und bas von dem Rand der Visier-
öffiiting umschlosseiie Gesicht des Drachentöters sah sratzeii-
hafter aus denn je.‘ Da griff Areiiberg wie in jäh auf-
flamnieiidem Zorn nachdem schweren inetalleiien Leuchter,
der in der Wandnische bes Treppenabsatzes stand,- und
schleuderte ihn in gewaltigem Schwunge über die-ganze
Breite der Wohndiele hinweg gegen bas Bild. -· sz .

Das gewichtige Wurfgeschoß traf mit wuinderbarer
Genauigkeit bas Ziel, dem es zugedacht gewesen war. Ein
Klirren ;und Splittern ——- unb an der Stelle der von
dem verpfuschten Mildenburger Malkünstler vorgenin-
inenen Ergänzung gab es nur noch ein onales Loch,
durch das der blaue Himmel hereinlachte. I

Wohl schalt sich Arenberg um dieser impulsiven
Handlung willen in der Stille seines Herzens einen Nar-. —
ren, aber es war dennoch ein wohlig befreien-des Ge- »-
fühl, das sie in ihm ausgelöst hatte. Der dumpfe, ohn- "
mächtige Zorn, der ihn am Bette bes Doktor Sommerv
übertommen, war verflogen, und er wußte, daß er jetzt
gleicher vollkommen Herr war über sich und seine Hand- «
ungen.

Das Klingen des brechenden Glases und bas krachende
Niederfallen bes Messingleuchters hatte die im Speisezim-
mer beschäftigte Frau Jürgensen auf die Diele gelockt, und
als fie bes 3erftörungsweries ansichtig wurde, schlug sie
die Hände über dem Kopf zusammen — nicht in Schreck
oder Entsetzen-sondern ganz unverkennbar in hellsteni Ver-
gnugen.

,,Dem Himmel sei Dank, daß sich endlich einer gefun-

»Was dem Heidehause bis jetzt gefehlt hat, war- ein rech-
terMann." Nun 'ab’er scheint endlich einer gekommen zu fein i” -

Lächelnd lehnte Arenberg die Anerkennung ab. .
. .,,Lassen Sie’s gut fein, Frau Jürgenseni Nicht weil -.
icheinem Spuk zuleibe gehen wollte, habe ich bas getan,
sondern weil mich bie Stüiiiperei ärgerte. Räumen Sie -

Zunächst aber

Es muß aber so schnell wie -
Ich möchte Fräulein Margarete, die  möglich geschehen.

sich auf dem Wege nach Breitbriick befindet, auf der Heide
einholen, unb je früher ich.·sie erreiche, desto besser wird
es für sie fein.“ ’ «

Es bedurfte nach dieser Begründung keines weites —
reii Wortes mehr, um Betty zur Eile aiiznsporiieii.·
Arenberg aber rief nniiauchdeii Gärtner herein, um sieh dann-
gleichzeitig an ihn unb an Frau Jiirgensen «in wenden:s-»«

»Ich muß jetzt fort, nnd ich kanns nicht mit Be-..T·-«·
stimmtheit norausfagen, wann ich zurück fein" werde-» »
Aber wielange ich auch ausbleibe, jedenfalls darf wäh- «
rend meiner Abwesenheit niemand Zutritt indess-Haus
erhalten 4-— hören Sie? »s-- niemand mit alleiniger-Auch
nahnie bes Doktor Steinharter und der Ki«anzkeii-nflegeriii, -"·"-
die er möglicherweise mitbringen wird. Jchpbin hier-der —«
Herr, der allein bas Hausrecht auszuüben ”hat, und-Sie
können sich gegen jedermann a’nf meinen bestimmten »Beg-
fehl berufen. Haben Sie rauh-vollkommen-verstanden-tit;

Die· beiden bejahten, und-Frau Jürgenfenerhielt
niinniehr--den«-Auftrag, einige belegte Brote und eine ·
Flasche mit gekochter Milch herzurichten, die denn- auch ·
in unglaublich kurzer Zeit wohlverpacktszur Stelle-waren,
da die Haushälterin über die beabsichtigte Art dertVerwens
dung nicht im Zweifel sein konnte. Wenige Minuten später
stellte sichauch Bettv mit dein gelieheiienIFahrrad ein,
unb nach einem kurzen Abschied sauste Arenbergsdavvm
begleitet von b'en' guten Wünschen-der-Zuriückbleibeiidem .
die sehr wohl-« begriffen, sdaß«-·hier-Esehr- wichtige uns sehr
ernste Dinges auf dem Spiele-sieben- müßiem « . « i“ 1' s-« ' «

Der Sliorfprung, den Margarete inzivischeitgewans
iien hatte, war Ialler-«Wahrscheiiikiehkeit {nach sehr "beben-
tend, denn es war.'erheblirh. mehr ‚als eine; Stunde seit «
dein ·mutmaßlichen-Zeitpunkt ihres Fortgehens verstrichen
Aber Arenberg sagte fich, »daß er sie...trsotzdem; Find-blau
müsse, -«lange bevor sie »die Gifenbsabnstation Preitbtiickeri
reicht hatte. Denn abgesehen baoon, daßderz eg· in
feinem ersten Teil beständig anstieg, hatte sich heutesehaii
zu unverhältnismäßig früher . Stunde eine ; Winters,"
brücl’enbc..i‘)ige eingeftellt, die ein rasches Borwärtgkiminieu-«·"
für eine Firszgäiigeiiii beinahe zur Unmöglichkeit machten.

sFurisetzung folgt-) -«.--3»iz



_ r.— ‚6ten cüterzugvou Räubern überfallen. Zwischen
« Dn.isbnr."gj,iindf Qberhausen wurde ein Gitterng von bewaff-

treten-Räubern überfallen. Mit vorgehaltenem Revoioer zwangen
sie das Bahnperfonal, die Ansiaubnng der Wagen zuznlassen.
Eine Hilfsmaschine mit Bahnbeamten, die von Oberhaufen ab-
ging, gelangte an den Statut, als die Räuber noch mit der
Wegfchafftung der Säcke beschäftigt waren. Neun-Säcke wurden
zurürkgeholt; die Mitglieder der Räuberbande konnten jedoch
nicht ermittelt werben. '-

« Schweiduitzs 1. August. Der lljährigen Eise Guido-
die mit erstaunlicher Umsicht und Energie die Flucht zweier
kriegsgefangener englischer Osfiziere vereitelt hat, find vom stellv.
Generalkommando mit einer ehrenden Anerkennung 20 Mark
nie" Belohnung überwiesen angegangen. -—-— Vier Todesfälle
durch Pilzvergiftung ereigneten sich kürzlich auf dem Dominium
Konradswaldam Kr. Schweidnin. Fünf Saisonarbeiter, ein
Ehepaar und drei junge Leute erkrankten nach dem Genuß von
Pilzem die sie auf dem Felde gesammelt und trotz Warnung
zubereitet hatten. Leider wurde die Ursache der Erkrankung an
zuständigers Stelle zu spät gemeldet. Während der Ehemann
durchMilchgenuß rechtzeitiges Erbrechen herbeiführte, suchten die
anderen dnsrchzWassertrinken das heftige Brennen in Hals nnd
Magen zu lindern.- Als ärztliche Hilfe angewandt wurde, war
die Giftrvirknng soweit vorgeschritten, daß der Tod eintrat.

Schmidttitz,»1. August. Am 31. Juli, nachmittags
gegen Vg7 Uhr hatten die Bewohner der unteren Langstraße
wieder das wenig erbanliche«Schanspiel prügelnder Weiber.
Zwei Weiber hatten eine Arbeiterin aufgelauert nnd verprügel-
ten diese mit Klopfpeitschen in nnerhörter Weise. Anscheinend
isi Eifersucht wieder der Grund zu diesem widerlichen Akt. Als
die Angreiferinnen die Polizei kommen sahen, gingen sie aus-
einander. Die verprügelte Arbeiterin flüchtete in ein nahe-s
Haus. Die Personalien der Beteiligten sind festgestellt und
werden sie einen gehörigen Denkzettel, wenn nicht wegen
Körperverietzung so doch wegen groben Unfugs, erhalten.

Ohlath 2. August. Auf eine 40 jährige Tätigkeit bei der
Firma Paul Strahl, Tabakandustrie-Gesellschaft, konnte am 1.
August d. J. Herr Alexander Gorsoika zurückblicken; ein Zeichen
von einer in heutiger Zeit felten anhänglichen Treue nnd
musterhaften Pflichterfüllung —- Zum Leutnant befördert wurde
der·"Kriegsfreiwilli"ge F·lieger-Vizefeldwebel Gerhard Lange.

g; 'ßtieher=6algbrunn, 1. August. Die beiden Dienstmäd-
chen-Kahn und Grbaner, die bei den Gutsbesitzern A. Schmidt
und Paul Stbolz in Ober-Salzbrunn in Arbeit stehen, erhielten
für treue, langjährige Dienstzeit bei ihrer Herrschaft einen Geld-
betrag von je 10 Mark durch den Vorsitzenden des landwirt-
schaftlichen Vereins, Gutsbesitzer A. Schmidt, ausgehändigt. —-
Jn de·n-’Ge«markungen des hiesigen Ortes verursachen die in
großem Maße-« zunehmenden Felddiebstähle den Besitzern großen
Schaden Jn den letzten Nächten sind von verschiedenen Fel-
dern mehrere Zentner noch ganz unreife Kartoffeln gestohlen
warben. Am letzten Dienstag in den frühen Morgenstunden
wurden zwei angeblich in Kolonie Sandberg wohnende Frauen
aufeinernKornfelde beim Aehrenabschneiden ertappt, bie ihre
ttstgezbrachten Ledettascben bereits mit Achren gefüllt hatten.
Inolge der überhandnehmenden Felddiebsiähle werden jetzt
strtssizgjere Maßnahmen inzAnwendung gebracht werben. -— Sein
Jahresfest beging am letzten Sonntag nachmittag im Garten
des Restanrants ,,Friedrichsrnh« in Neu-Salzbrnnn der Wäldern-
burger Kreisverband ev. Männer- nnd Jugendvereine. Missionar
Krügerfaus Breslaü hielt einen interessanten Vortrag über
seine Erlebnisse während zweier Kriegsjahre in London. Redner
schilderte mit ergreifenden Worten die Leiden, welche die inter-
nierten Dents'chen,« deren Zahl 27 000 bis 28 000 betrug, durch
den anatischen Haß der Engländer erdulden mußten. Ferner
beri tete der Missionar über die Nöte und Leiden Englands,
insbefdndere·" über die Luftangriffe der Zeppeline auf London.
Ganze Hänserreihen wurden durch Bombenabwtirfe vernichtet.
DdrVdrtrag machte auf die Zuhährer einen tiefen Eindruck
nnd-««ga·b einen lehrreichen Einblick in die Verhältnisse unseres
größten Feindes. Reicher Beifall lohnte den Redner. Der
Vortrag war umrahmt von Kindergefängen unter der bewährten
Leitung« des« Hauptlehrers Schink.

O Münfterberg, 1. August. Einbrecher beabsichtigten, in
einer derbergaugenen Nächte das Besitztum des im Felde ge-
sallenen Wirtschaftsbesitzers Paschte in Nossen heimznfuchen.
Dem an der Kette liegenden Hunde schnitten die Banditen die
Kehle durch. Durch das vorherige wiltende Gebell, das plötz-
lich abbrech- aufmerksam geworden, hatte die Mutter des
Paschke die» Spitzbuben in ihrem lichtscheuen Vorhaben recht-
zeitig gehört, sodaß sie nun bruteios ziehen mußten.

. QM“, 1. August. Durch einen mutwlligen Stoß seitens
eines Schullnaben stürzte der 17 Jahre alte Sohn eitles hiesigen
Borwerksbefitzers in den tiefen an die elterliche Besitzng
grenzenden Straßengraben Er fi.--l so unglücklich, daß er sich
das rechte Schlüsseldein brach. ----— Beim Baden in der Neff«
erkranken istder Schulknabe Neirihold Kristen in Haßitz, dessen
Baker im Felde liebt. ——- sinnern Stadtgutsbrsitzer sind nicht
weniger denn 15 Hühner, worunter sich auch eine sllucnhennc
befand, aus dem Stalle gestohlen. Die Diebe hatten die
Hühner sofort im Stalle getötet. Dem Bestohlenen erwächst
ein Schaden von ungefähr 500 um. Der hxisigen Polizei ge-
lang ts, in ber Person des Moments Etsch Krusch Alls VVOSIMD
pers;kzrileht Postaushelfer war, einen Gflügcldieb sestzlmthmelb

Heriwigswaldam 1. August. Bei der Heimtehk vom
Feld-e-f ist der 10 Jahre alte Sohn des eben auf Ecnteuklaub
etngettossenen Gutsbesitzers A. Seidel set-wer v··runglückt. Der
Inaba hatte sich auf eines der vor einem beladenen Erntewagen R

"eleganten Pferds mit‘m, die plötzlich aus unbekannter Ursache

ZVCMU lmd. 'bmcbßinnen. Der Knabe stürzte vom Pferde nnd
pttxzde vom Wagen überfahren. « _ . . »

"i: ‚äflibwim 1. AUgUsti Durch Blihschlag eingeäschcrt wurde
läuten Sonntag nachmittag während des heftigen Gewitters,

P kais Mich 4 III): niederging, die Windmühle des Müller-

man: Jofef Preuß; von den lnder Mühle lagernden Vokkaten
Oppottsyith gerettet werben. Lbschhilfe war bald erschienen,

ran: konnte der Brand erst in den Abendstunden völlig abge-
sillsrht werben. .

 

 

Laut-an, 1. August. Bei dem Brückeniibergange des
Klostergutes aus der Kohifurter Strecke ließ sich am letzten
Montäg morgen von dem ‘ia5 Uhr hier eintreffenden Personen-
zuge ein etwa 30 Jahre alter, gut gekleideter Mann überfahren.·
Er hatte sich quer über die Schienen gelegt. Der unbekannte
Tote trug keine Papiere bei sich. "

Löwettberg, 1. August. Hotelbefitzer Stephan hatte sich
für eine geschäftliche Beforgung 700 Mark im Rock verwahrt,
wechselte inzwischen infolge eingetretener Verhinderung den Rock
und mußte kurze Zeit darauf den Verlust des Geldes feststellen.
Polizeillche Nachforschungen sind eingeleitet.

Alt-Janet, 1. August. Der ijährige Dienstjunge
Völkel ist in Herrmannsdorf von einem jungen Pferde so
unglücklich in den Unterleib getreten worden, daß er am Nach-
mittag im Krankenhanse unter großen Schmerzen gestorben ist.

Landsberg a. 26., 1. August. Am 30. Juli b. J»
vormittags zwischen 9 und 10 Uhr entgleiste der Dan 22
auf der Strecke Schneidemiihl——Berlin zwischen Gnrkow nnd
Zantoch mit Lokomotive nnd fünf Wagen. Die entgleisten
Wagen gerieten nachträglich in Brand. Bei dem Unfall wurben
40 Personen getötet nnd 28 schwer verlegt. Die Toten und
Verletzten sind in Landsberg a. d. Watte untergebracht. Die
Entgleifnng wurde, soweit bis jetzt festgestellt werden konnte,
durch eine Gleisoerwerfnng verursacht, die durch die gesprungene
linke Kolbeniiange der Lokomotive des gerade vorbeifahrenden
Güterzuges 6641 herbeigeführt war. Das überaus beklagt-us-
werte Unglück ist hiernach anscheinend auf menschliches Ver-
schulden nicht zurückzuführen

Die schwere Eisenbahnkatasirophe bei Landsberg (Warthe)
gehört zu den schwersten der letzten Jahrzehnte Alle Einzel-
heiten bestätigen mehr und mehr den Eindruck, daß sie durch
einen unheilvollen Materiaibrnch herbeigeführt wurde, und zwar
nimmt man an, daß eine abgesprnngene Kolbenstange das Un-
glück verursachte. Ein Verschulden des Personals scheint ans-
geschlossen.

Die Unfallftätte bot das Bild eines nnbeschreiblichen
Chaos. Die Hilfe-rufe der unglücklichen Jnsaffen des D-Zuges,
die schwere Verletzungenoder Brandwunden erlitten hatten -———
manch einer war in den Trümmern eingeklemmt nnd war so
hilflos den Flammen preisgegeben -——— verhallten nicht vergeb-
lich. Ein Marinearzt, ein Veterinär, eine Krankenschwester nnd
zahlreiche Soldaten des Zuges eilten sofort herbei nnd arbeiteten
unter Arrfbietung aller Kräfte, um bie Aermsten aus ihrer qual-
vollen Lage zrr befreien. Inzwischen kamen die Rettungszüge
ans Landsberg, Küstrin und Ries mit allen abkömmlichen

Aerzten und Sanitätern. Sie forgten für Notverbände nnd

Ueberftihrnng der Schwerverletzten.« Namentlich viele Tote

barg der zertrümmern-. Speisewagen. Die Eisenbahnbehärden
fchickten unverzüglich Vertreter an die Unfallstelle, an der die
Fenerwehren der Nachbardörfer mit dem Löschen des Brandes
beschäftigt waren. Das Gleis des Güterznges wurde nach
einigen Stunden freigemacht, während der Schnellzugnerkehr
über Bentschen———Meferitz umgeleitet wurde.

Kirchliche »und Vereins-e Nachrichten der lach. Pfarr-
artncinde in Salaten.

äonntag, 4. August 19l8 (11. Sonntag nach Psingsten).

Vormittags 7 Uhr: hig. Messe-. 9 Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 2 Uhr: Rosenkranzandacht und hig. Segen.

Mittwoch abends 8 Uhr: Kriegsandacht.
Yorhentag vormittags 71j4 Uhr: hig. Messe. «
cHotutabend von nachmittogs 4 Uhr an Beichtgelegenheit.

Oefeikeuvereiw Sonntag, 4. August, abends 8 Uhr: Sitzung.

Sinnliche nnd Vereins-Nachrichten der evangel. Mech-
gemetndc in Salaten.

äonntag, 4.. August (10. nach Trinitatis). vorm. 9 Uhr:
"Gottesdtenst (Dank- nnd Bittgottesdienst beim Eintritt in«
das 5. Kriegsjahri mit Beichte nnd Feier des hig. Abend-
mahls. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst

Button 7. August, abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde.

zJünglinge-verehr Sonntag, 4. August, abends 8h8 Uhr:
bei gutem Wetter gemeinsamer Abendspaziergang, bei schlechtem
Wetter Versammlung tm Vereinslokal.

Traume-rein Dienstag, 6. August, 7:8 Uhr:
Versammlung im Gemeindesaal.

abends

 

 

nehme-miser rann
gut nnd zuvor-kommend bedient

werden Sie bei mir-.

Optiker Garai,
Bot-trifft Laubrechen.

Sieidißfuttermittelitelle Gefchäftsabteilung,
Gesellschaft mit beschränkter Haftuna.·

iBezugsvereiniauug der deutschen Landwirte.)
Berlin W 35, den 27. Juni 1918.

Potsdamer Str. 30.

BBEs II AU s

Albrechisstr. 3.
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Kriegswirtfchaftsamt
für Schleifen in Breslau. _

» l. Der Sammler arbeitet am fchafslicbsten. wenn er beide
Hände zur Arbeit frei hat. Er tut also aut, ein Sammeibehälts
ins sich umzubäugen, welches die« Arbeit für beide Hände frei läßt.
» B. eine Mulde, einen Herb, eine Schürze mit einem ringen
spannten Biiarl oder einen leichten Sack mit eingefpauntem Bügel-
daun wird er mit der einen Hand den Zweig halten, mit der
anderen Hand abstreifen können.

li. Der zum Laubabftreifen hergestellte Reihen wird die-keine
Handarbeit nicht ersetzen können, sofern das Laub unt der M
erreichbar ist und die Hände dauernd das Abstreifen des Landes
aushalten. Das letztere ist nach bisherigen Erfahruner bec ben
einzelnen Werbern ganz außerordentlich verschieden

ill. Der Lanbabstreifer (Laubrerhen) foll zur Anwenduna ‚ae-
langen, wenn ein Sammler das Abstreifen mit den Händen nicht
aushalten kann oder wenn es sich um sonst nicht erreichbares Laub
handelt. Ledrglrch zu diesem Zwecke ist er konstruiert   

a) Soweit das Laub mit den Händen erreichbar fit, wird mit
der linken and der Zwerg gehalten, unb mit der recht-en
Hand der erben geführt, kurz ruckweise ziehend, den Zweia

. von oben, hanfia aber besser von unten überstreifend. Das
lose abfallende Laub fällt m den offenen Behälter-; das weilte
Laub bleibt am Rechen stien und wird von demselben ab-
gestreift. Die kleinen, von den Stechen nritgerisfenen Zweige-
frnd durchweg nnverholzte Zweige-.

10.9?“ das Laub nicht mit den Händen erreichbar, so ist der
erben miteruem Stiel zu versehen nnd durch das am

Stielende eingeführte Loch mit einer Seh raubö se, nicht
mit einem Vogel, am Stiel zu befestigen, damit der Stiel
jederzeit wieder abgenommen werden kann. Mit den mit
einem Stiel versehenen blechen kann man das höher bän-
genbe Laub fast restlos von den Zweigen herunterreiizen;
entweder den Zwerg von oben, vielfach aber besser von unten
fassend. Besonders bewahrt · sich das Instrument bei
Stammausfchlaaeu, z. V. bei Linden, Eichen und vor allem
an perlen. . Wird das höher hängende Laub gefaßt, so fällt
natürlich ern Teil desselben zu Boden nnd muß von kleinen
Kindern aufgefammelt werben. Die größere Menge wird
auch bann am Stechen haften bleiben.

Bei Hecken und dichten Gebüschen empfiehlt es sich, die Säcke
der Sammler am Boden anszubreiten, um für das zu Boden
fallende Laub eine Unterlage zu bilden. Bei windiaem Wetter ift
dies natürlichmcht angebracht. Eine gewisse Einarbeituna wird
erforderlich fern.

IV. Die Ränder der sinken müssen nach dem Griffende zu
frharfrandra _fem und bleiben. Bei Abstumpfung können die Zinken
mit einer Sävgeserle aber Schletfstein scharf gefeilt werben.

_ Es empfiehlt frch, die Stube der Zinken nach dem Griffeude
zu je nach Gefühl mehr oder weniger umznbiegen; durch ein
stärker-es Utnbtegen wird ern besseres Haftenbleiben des Landes
am Stechen erreicht. »

. Nochmals set darauf hingewiesen, daß für alle Lanbtverbung
die Hauptsache bleibt, daß der Sammler ein offenes Behältnis vor
sich tragt, um beide Hände zum Sammeln frei zu haben.

Schweinen-, den 10. Juli 1918.

Der Landrat.

Weiter veröffentlicht-

Zobten am Berge, den 17. Juli 1918.
Der Magiftrat.

 

Anordnung.
Unter Aufhebung meiner Anordnung vom 3. ö. 18 il f ! Nr.

4/5. 18 befiimme ich auf Grund des 9 9b des Gesetzes über den
Beharrungszustand vom 4. Juni 1851 Wesen-Samml. S. 451)
nnd § 1 des Gesetzes betreffend Abänderung dieses Gesetzes vom
11. Dezember 1915 (Netchsgef.-Bl. S. 813):

§ 1. Wer im Gebiete des stellv. Generalkommandos des VI.
Akmetkokps einschließlich der Frftunasbereiche Breslau nnd Glas
über» Bestände an Erz verfügt. rft auf Verlangen der Schiffahrt-s-
abterlnng verpflichtet. sie nach deren Weisungen innerhalb einer
von ihr festgesetzten Frist

e.) von und nach Orten,» die die S. A. bestimmt, zu den gemäß
H 2 festgesetzten Preisen unter Benubuna des Wasserweges
befördern zu lassen. ·

b) in Orten, dre die S. A. bestimmt, zu den gemäß § 2 fest«
gelegten Preisen zu lagern.

» § 2. Machtdie Schiffahrtsabteilung von der ihr in § 1 ver-
liehenen Befugnis Gebrauch, so erfolgt die Festsetzung der Preise
für die Befordernua auf dem Wasserwege. sowie für das Löfrhen,
das Laden und die Lagrrung durch Vereinbarung zwischen den Be-
teiligten unter Bermrttelungder Schiffahrtsabteilung.

» Wird eine solche Vereinbarung anfaütlichem Wege innerhalb
einer von der S. A. festzusetzenden Frist nicht erzielt, so werden
die Preise nach Anhörung der Beteiligten durch die S. A. feftgefeht.

§ 3. Die Entscheidungen der Schiffahrtsabteilung erfolgen
unter Verantwortung des Komrmssars des Chefs des gemein".
bahnwefens rn der Kriegsbetrtebsleitnna.

§ 4. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft. ..

Sind mildernde Umstande vorhanden, so kann ans Haft ober
Geldstrafe bis zu tünfzehnhundert Mark erkannt werben.

_ K§ g; Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
tu ra .

Verstan, den 3. Juli 1918.

Der stellvertretende Kommandierende General.

Freiherr v: n Egl offltein, General der Infauterie.

Weiter veröffentlicht

Zobten am Berge, den 17. Juli 1918.

Die Polizeiderwaltuua·
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Ring 15. Teleph. 93. r. . . e!
_ , its-s Stirne-im “53%"?

P1711188. Süddeutsche Ring 4l, neben Stadttheater.

Klar-entwerfe
il 1| 1 1 Losp Zahnersatz - Plnmhrn
I 2 vesspndsz items-g Flammqu

z b . r . .
Fischer, Breslau 2 o "2:318”? 3223;?"
M Its-b „intime-01mm. mmman. er Man-mm.



   Es wurde uns die erschütternde Nachricht, dass in der Nacht vom
22./23. Juli d. J. mein geliebter Mann, der treusorgende Vater seiner drei
Kinder, unser lieber Sohn, Bruder und Schwiegersohn. der

Tischlermeister, Vizefeldwehel

Josef Welz
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

in der Vollkraft seines Lebens auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Seine Kameraden haben ihn auf einem Ehrenfriedhof im Westen zur
letzten Ruhe gebettet.

Zobten am Berge, den 1. August 1918.

Im tiefsten Schmerz:

Seine tieftrauernde Gattin Elisabeth Welz
nebst Mutter und Kindern

sowie seine. Eltern und Geschwister.

   

ng. Seelenmesse: Montag, den f1. d. Miss, vorm. 7 W Uhr in der Pfarrkircbe bierselbst.

   

   

 

  
  

Cassa-Conto
Effectcn-Conto

« « L Hypotheken-Mute .

Diskont-Wechser-Conto
Hans-Contr) Zobten

Reichsbenk-Giro-Conto

« Postschcck-Conto«

 

    
Mit rauher Hand hat der Krieg wiederum7 einen der Besten aus unserer

Mitte gerissen. In der Nacht vom 22/2318 fiel durch Granatsplitter

Vizefeldwebel

Josef Welz
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Wir trauern aufrichtig um diesen lieben, brave-km Kameraden. Das
Gedenken an ihn bleibt bei uns. _

Die Offiziere und Unteroffiziere

der 12. Komp. Res.-Inf.—Regts. 10.
Scholz, Leutnant der Reserve und Kornl‘iagnie-Führer.v
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««".«—."«"-Y» zu haben, haben schriftliche begründete Anträge unter Bei- 

Yorschufkssxlerein zu Ziel-ten am Gerge
eingetragene Genossenschaft mit Beschränäter Haftpflicht «

Gefchäftsstand vom 81. Juli 1918. . «
Arm-a.

38 326,58 Mk.

. 1.46 214.5 ‚75

GeschäftsanteilsConto .
Reservefonds-Conto 1

Punkt-m __ .
571-. esse-se am.
117 914,92 .

. 325 3)(), ‑‑‑‑ Reservefonds-Conto II 117s410,———— -
Hypotheken-Mute der Cantions-Conto zzz ß 000,——: -

Reservefonds 130 0()0,——" - Sparkassen-Eonto . 3329181,.52 -
2 131 664,42

12 0:13,30
25 527,30

2 000,—»-
. e 107,64

Giro-Conto (Dresdner Bank) 632 004,39 ·
Benk-Conto 1 099 781,27

2 757,98
1'; 675,60

Conto-Corrent-Conto .

Inventar-Mute

5|
u

u
\\

Verwaltungs-kosten-Conto

  

4 761 772,23 Vik.

Gefchäftsloknlt Schweidnitzerstraße N
  

Gefchäftssttmden: Jeden Werktag von 8 bis 12 Uhr vorm»3 biss
Spatkasscnzinsem31/, Prozent.

GB2Id1iiftsg1a2ig2.s

DepositemCento «
Gswimts nnd Verlust«-Consto .»«.

(Zinseneinnahme) .

532 456,91

- so 172,35 .-

 

4 761--7·--7-2,23 am.
 

r 4 . .-

5...:Uhr nachm.

Gewährung von Eredit gegen Yürgfchaft oder .iisppotßeä.

Yekeihung von Wertpapiere-n («;Iombardveräehr).
Yisäontiernng von Geschäfte-wechseln

Buch für zlcetxtmttgttedex
Einnahme von L55’110‚aneinl‘agen.
Einnahme von Yepositengekdern gegen tägliche Verzinsung und lineaaßhmg.
Yermietung von eisernen Hchranlisächern (ätabffiammcr) .» s

_‘gleidbsßanärQJiro.Eonto gchweidnilx.

921'130:Eonto bei der Yresdner Esaus Yerkin

Yostschecldgonto Bit. 4‘771 'Qßresllau.

Reserven . .

ZlIitgkieder--4 Guttzaöen

gbaftsnmme der Mitgcieder

Hpareincagen und Yepositen

235 324,92- Wärst .
571» 636,53 · -

. 3 861.638,43 ' ‑; 7
 ._.-_-. WW 

Welkauntmacljung. « 1
' Entlassme Heeresangehöriqe Dis Landwehrbczirks Schweids l

nie, welche glauben, auf das k’mmunbcteu Anzeichen Ansprucle

das unlerzeichnete Bezirks-fügnnq der«Militä1papiere au
fouuuaubo einzureichen.

Bezirk-kommende 5511111111111.
 

 

     Krieger-lernt zur, lobten 1111811111.
In der Nacht vom 22./23. Juli d. J. starb

auf dem westlichen. Kriegsschauplatz den Helden—
tod fürs Vaterland infolge Granatsplitter unser
Vereinsmitglied, der

Tischlermeister, Vizefeldwebel

Josef ‘Velz
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

aus Iebtest

im Alter von 36 Jahren.

Sein Andenken werden
halten.

fast Vlßljälll’lgell,

guter Sohn,

wir stets in Ehren.

Der Vorstand.

« ’.·I—

 

Am 15. d. M'ts. erlitt den Heldentod
treueu'

Vaterland unser einziger, sonniger Junge, herzens-

Bruder, Schwager und Onkel

Ernst Thomas
Gefreiter im Leib—Ki'irassier-Itegt. N0.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse:

im Alter von 231/, Jahren.

Rogau-Rosenau, den 2. August 1918.

Im tiefsten Schmerz:

Gottlieb Thomas and Frau Ernener

nebst Schwestern. Schwagern und Verwandten. 

« _ Gesncht
I.T:-.js einzelne Person 111121531;-

"a‘fh h2it21'fa1uili2, die nebenbei
sem' mein Hans in Httkcgklmülilk

. » beaufsichtigt Gewährl, wird

freie Wohnung.  «

bachmanm Rechnnugsrat
Striegclmillsle.

l

«

Pallwlufgkvatl
T"«4.. „311111111 - Wilhelm-« - gelten-okt-

sityetungø - 3111111 . Gesell-Wall 111
Berlin «

Die Police Nr. 962978
. ‚f der Frau Ernesline Schammler

in Zobten ist verloren gegan-
gen. 331111311111 ein Berechtigte-r

« « ,- nicht meldet, wird nach Ablauf

« Diensten für

 

 
geb. L01enz

     

 

Tod ein braves,

Am 23. Juli d. J.

Wiederum hat uns der

eifriges Mitglied ei'itriSSen.
fiel auf dem Felde der Ehre

Tischlermeister

Josef “Teiz
Vizefeldwebel

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Wir trauern um ihn. Er ruhe in Gottes Frieden.

Ilatlul. Gesellen-nein Zahlen.

 

  
  

A... Krause, Ofenbangrschaf
31111.6esclnv.liranse‚

anskkscljmlkdcstr12 Sehweidnitl. Telephon ‘ib'?
- , « _ » -- 1:1 UntsuIlll

« « eitlen-, Ins-Ess- M- _
. 11. altdkutstllku ('ll‘fw. T I

 

111111 3‘ Monaten die Police für
kraftlos erklärt nnd eine Polxce
unter neuer Nummer ausge-
fertigt.

' Berlin, den 1.911111. 1918.

Die Direktion.   

 

Aschner
‚3111111111 I 1111111111111

Etagkugk[113111
jetzt nur

chrechis
straHe»55
 

«I." ‘unb II."_31’bif
Müller Ohlanerstn 82).

Reue (Eingänge:

Prachtvolxej _

VoahKleider
— Blendcndsfchilne

seidene Kleider
st. 108, 1118,. 1341118 Mk.

seidene Röcke
Pl. 65, 87«, 98 mit.

seideneBlasen
Mäuler.: »He-käme

Zaun : Yes-einen
Sapperment-Ränken
Enorme Auswahl
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01111112 sz«s .
Lager non "

 Transportahls liefen
 am Leuen
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lief-rang 11111111111 nnd lofqrtigc xlkparuturkn 111 mähigku Preisen-. 4%
 Pianos

neu und gebraucht

Fabrikate Vogel 8 Sohn.
Planen und andere.

Teilzahlung 1.—— leihweise.

Tlrima finalesalz
mein gemalxi. grausam

jedes Quantnm

s " _. ”W

Himbeeren ‑‑..‑.‑..‑‑‑‑‑.‑‑
kaufen jeden Posten

Friedrich Wendt 81 Söhne, e. m 11.11.,La1111811hiela11
 arl qualmt
Selnonet und ,Bernh. Ilaitner 13Mississ- ........... Brennnessel

Planohaus. auch bei der Heuernte! Für je 10 kg trockener Nesselo
Telefon :-32.

W  shlsssrslr. 45. stengel 2,80 Mk. und ein Wickel Nähiäden unentgeltlich!

Ablief. a. d. Vertrauensl. d. Nesselanbau-Ges.‚ Berlin W. 3.   

SpareEinlagen «
Depositen-Gelderz

nach Uebcreinkunit auch höher

verzinst «

« Breslauer Creditbank
Wegen-is Breslau Postsckpckkomc m

Tauentzienstrafle l4
Wein-den 9——1 Uhr. «

 


